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Herzl ich wi l lkommen,  

a l les  schon gesehen auf  der Welt?  
Wo hast  du dich besonders wohl  gefühlt , 
schon mal gesagt,  hier möchte ich leben? 
In New York,  der puls ierenden Metropo-
le,  oder Par is ,  der Stadt mit  Atmosphä-
re,  oder Stockholm,  der Wohlfühloase? 
Und doch ist  es  zu Hause immer am 
schönsten!  Aber wäre es  n icht schön, 
das Beste aus a l ler Welt  zu Hause zu ha-
ben? Gehen wir a lso auf  Weltreise und 
packen in  unseren Koffer,  was uns ge-
fäl lt  … Café au Lait  auf  dem Boulevard, 
Wolkenkratzer-Feel ing downtown,  Tan-
zen wie in  Rio,  Gärten und Parks im eng-
l ischen St i l ,  Get-together mit  mediter-
ranem oder skandinavischem Ambiente, 
und das Ganze mit  rheinischem Frohsinn 
gepaart  – das a l les  und noch viel  mehr 
ist  „Grand Central  –  Urban L ife Düssel-
dorf“.  Etwas vermessen – oder? Nein, 
e infach der Anspruch,  das Leben mög-
l ichst  lebenswert  zu gestalten.  Und 
könnte es  e ine wicht igere Aufgabe ge-
ben? Wie bei  e inem Orchester ist  das 
Produkt des Wirkens mehr a ls  nur die 
Addit ion von einzelnen Tönen:  Eine Sin-
fonie der Sinne weckt Emotionen, 

schafft  Glücksmomente und Lebensfreu-
de.  Es  ist  n icht die Frage,  wo du leben 
möchtest ,  sondern wie.  Wohnst du noch 
oder lebst  du schon? Wohnen ist  pass iv, 
k l ingt so rat ional ,  so uncool  – leben 
wol len wir und das Leben möchten wir 
gestalten,  immer wieder anders,  immer 
wieder neu.  Mal  zurückgezogen sein,  mal 
aufgekratzt ,  und das selbst  noch,  wenn 
die a lten Knochen schon mal  mucken. 
Das a l les  muss mein Umfeld mir ermög-
l ichen,  dazu muss es  „central“  sein und 
in  jedem Fal l  „grand“. 

Menü à la  carte – suchen wir uns jene 
Zutaten,  d ie unser Leben einz igart ig ma-
chen.  Das Beste ist  gerade gut genug, 
auch wenn es nicht immer Kaviar sein 
muss.  Leben heißt  schl ießl ich,  sein Geld 
nicht nur fürs  Wohnen auszugeben.  
Teuer kann jeder – wert ig und bezahlbar 
lautet  daher die Devise unseres Rezep-
tes für das „Grand Menü“.  Nein,  so et-
was gibt  es  noch nicht.  Das f inde ich 
nicht bei  Google oder Wikipedia  – noch 
nicht,  aber das wird nicht mehr lange 
dauern …

BECOME

INSPIRED >

      CAN WE GO

FIND THE UNGOOGLEABLE?

DÜSSELDORF  IS THE 
 PLACE TO BE!
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THIS IS WHAT 
THE GRAND CENTRAL
SHOULD BE LIKE ...

METROPOLE  MIT
OH, LÀ, LÀ

von Christoph Voigt

Spieglein,  Spieglein an der Wand, wer ist die Schönste im gan-
zen Land? Eine Frage, die s ich (bei)  Paris nicht stel lt !  Im Ver-
gleich mit anderen Metropolen weltweit spielt  „La Capitale“ in 
der obersten Liga.

Paris besitzt Grandeur und ist Inbegriff von Revolution, Ro-
mantik,  Sehnsucht und Verführung zugleich. Es lockt mit Kunst 
und Kultur,  Mode und Architektur,  Haute Cuisine und „Savoir- 
vivre“ und das stel lt  es ganz ungeniert zur Schau. Wozu be-
scheiden sein,  wenn doch die halbe, ach was,  die ganze Welt 
mit Neid auf die Stadt schaut,  in der die Liebe zu Hause ist. 
Paris – Cité d’amour! Oh, Lá Lá!
Viel leicht auch deshalb tragen die Bewohner der Metropole an 
der Seine das Näschen ein bisschen höher als anderswo. Be-
scheidenheit ist  nicht ihr Ding . . .    

Der Schriftstel ler Jul ien Green sagte einmal:  „Als ich ein Kind 
war,  fragte ich mich oft,  wie es möglich ist,  dass der einfache 
Name Paris so viele verschiedene Dinge bezeichnet.“

Paris,  welch ein Kontrast!  Zwischen den Sichtachsen der gro-
ßen Prunkboulevards und den Gässchen mit Boutiquen, Knei-
pen, Galerien oder kleinen Lädchen wie im Marais-Viertel  oder 
zwischen dem Boulevard Saint Germain und der Î le de la Cité, 
um zwei ein Beispiele von vielen zu nennen . . .

Jedes der 20 Arrondissements hat sein eigenes Gesicht,  seine 
Farbe. Und wer beispielsweise morgens zu Fuß auf dem Weg 
zur Arbeit an den vielen Bäckereien vorbeikommt, kann die 
Stadt förmlich riechen: Der Duft von knusprigem Baguette 
schleicht sich aus dem Laden in die Nasen. Oder es locken die 
frisch gebackenen Brioches,  die für Karl  Lagerfeld duften wie 
ein Baby. Wer kann, nimmt in einem Bistro noch einen Café 
und etwas Kleines zu sich,  bevor er los muss – zur Arbeit oder 
sonst wohin . . .  

Paris ist  Laisser-faire!  Ein Begriff,  den man nicht übersetzen 
muss und der auch bedeutet,  seine kostbare Zeit s innvoll  zu 

verbringen. Selten steht der Pariser Schlange vor Museen wie 
dem Louvre, dem größten Museum der Welt,  oder vor den vie-
len anderen touristischen Ausrufezeichen der Stadt.  Viel  l ie-
ber trifft man sich in seinem Arrondissement,  in seinem Quar-
tier und am l iebsten auf dem Trottoir,  sozusagen. Dort wo die 
unzähl igen Straßencafés,  Bistros oder Brasserien der Stadt 
durch Tische und Stühle ihr Revier markieren und die Gehwege 
in Open-Air-Kinos verwandeln.  Selbst in Winternächten tafeln 
die Gäste im Freien unter den Heizpi lzen 
Salut!  Auf einen „Café au Lait“,  ein Gläschen Wein,  dem „Petit 
Blanc“ oder „Petit  Rouge“,  oder auf einen Pastis?

Paris ohne Café-Kultur? Undenkbar!  Einige Läden haben sogar 
legendären Ruf erlangt.  In der „Closerie des Li las“ schrieb Er-
nest Hemingway seine Kurzgeschichten. Jean-Paul Sartre de-
battierte im „Café de Flore“.  Oscar Wilde frühstückte im 
„Deux Magots“.  Und das Café „Deux Moulins“ auf dem Mont-
martre wurde durch das Fi lmmärchen „Die fabelhafte Welt der 
Amélie“ berühmt.

Von Café zu Café, von Bistro zu Bistro.  Auf den Boulevards 
schlendern, entlang der Seine oder durch die vielen Parks. 
Straßenmärkte durchstreifen oder in traumhaften Straßen-
schluchten wandeln,  die manchmal in den Himmel zu führen 
scheinen: Das sich-treiben-lassen haben die Pariser zum gro-
ßen Spiel  gemacht wie kein anderer.  Der Flaneur ist ihre Erfin-
dung und Ausdruck eines Lebensgefühls!
Paris,  mon amour . . .  Wer einmal von der süßen Frucht der ver-
führerischsten Stadt der Welt gekostet hat,  wil l  nie wieder da-
von lassen.

Gut,  dass  das  Grand Centra l  das  Beste  davon import iert . 
Die  Wege im Vierte l  g le ichen Boulevards ,  auf  denen s ich  
vorzügl ich  bummeln und das  Leben genießen lässt ,  zum Bei-
spie l  in  e inem Café  –  d ie  Le icht igkeit  des  Se ins  eben,  mit-
ten im Herzen Düsseldorfs !
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D A S 
  H Ö C H S T E

      A U S 
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New York ist die Hauptstadt der Welt.  Eine Stadt,  so unameri-
kanisch! Und trotzdem hat sie so viel  von dem, was Amerika 
einst groß machte: der Glaube an sich selbst und die Hoffnung 
auf ein besseres Leben! Für viele Einwanderer war New York 
die Eintrittskarte.  Bis heute ist die Stadt ein Schmelztiegel 
verschiedenster National itäten, Kulturen und Mental itäten. 
Auch deswegen herrscht hier an der Ostküste ein weltweit 
einzigartiges Kl ima der Freiheit und Toleranz.  Dazu gehören 
auch viele Verrücktheiten, denen man tägl ich begegnet,  in der 
U-Bahn, im Park,  auf der Straße – der nur mit einem Sl ip be-
kleidete Cowboy mit Gitarre ist mittlerweile eine kleine Be-
rühmtheit . . .

New York,  für die meisten ist das Manhattan. Eine Landzunge, 
begrenzt durch den East River,  Harlem und den Hudson River. 
Dort wo die Wolkenkratzer in den Himmel wachsen und die 
Straßen und Avenuen Nummern tragen. Wie auf einem Schach-
brett,  mit dem Lineal  gezogen, längs und quer.  Dahinein fügen 
sich Stadttei le wie Chinatown, East Vil lage oder Little Italy, 
und mittendrin New Yorks große „Picknick-Wiese“ – der Cen-
tral  Park . . .

Wer zum ersten Mal nach New York kommt, staunt und wird 
mitgerissen – von dem Tempo, der Kraft,  der Leidenschaft! 
Diese Stadt scheint nie zu schlafen und gibt dem Besucher das 
Gefühl,  dass er im Mittelpunkt der Welt angekommen ist.  Hier 
ist das Zentrum, hier geschieht es!  Keiner hat dieses Lebens-
gefühl besser auf den Punkt gebracht als Frank Sinatra.  Sein 
Song „New York,  New York“ wurde zum Hit und zur Hymne der 
New Yorker. 

„If  I  can make it  here,  I ’ l l  make it  anywhere. It ’s  up to you! 
New York,  New York!“

New York in Worte zu fassen, bleibt eine Herausforderung! 
Man weiß gar nicht,  wo anfangen, wo aufhören. Kultur,  Kunst – 
al les BIG. „Big Apple“ eben! Ihre schi l lerndste Zeit erlebte die 
Szene Ende der 70er Jahre, da war New York für Künstler das 
„sündige“ Paradies.  Studio 54, Andy Warhol,  Pop-Art . . . 

Als Kul isse im Fi lm war die Metropole der Superlative schon  
x Mal zu bewundern. Der größte Kinoaffe der Welt,  King Kong, 
randal ierte hier ordentl ich! In keiner anderen Stadt können 
Comichelden wie Superman, Spiderman oder die Avengers so 
spektakulär die Welt retten. Men in Black nicht zu vergessen! 
Das Mafiaepos „Der Pate“ mit Marlon Brando machte die Un-
terwelt zum Thema. „WallStreet“ mit Michael Douglas:  Geld, 
Macht und Machenschaften in der Finanzwelt.  Schil lernd und 
knal lhart die Welt der Mode in „Der Teufel trägt Prada“ mit 
Meryl Streep. Doch keiner zeigt die Seele und das Wesen der 
Stadt und seiner Bewohner so wunderbar l iebenswert wie 
Woody Allen in seiner Komödie „Der Stadtneurotiker“. 

Die Metropole am Hudson ist eine Stadt voller Widersprüche, 
die s ich immer wieder neu erfindet.  Wie ein Organismus, der 
lebt,  wächst und manchmal wieder vergeht.  Einst herunterge-
kommene Viertel  wie der Meatpacking District s ind heute an-
gesagte Adressen. Aus einer sti l lgelegten Hochbahntrasse ma-
chen die New Yorker mit viel  Engagement und vielen Dollars 
ein hippes Naherholungsgebiet mit Grün und tol ler Aussicht – 
die High Line. Aus den Ruinen des ehemaligen World Trade 
Centers,  an der Südspitze Manhattans,  wuchs das One World 
Trade Center empor – noch höher,  noch schicker.  Der New 
Yorker ist ein Kämpfer und lässt s ich nicht unterkriegen. So 
lautet die Botschaft!

Mit 541 Metern ist das One World Trade Center nun das 
höchste Gebäude Amerikas.  Von der Aussichtsplattform aus 
l iegt einem die Metropole zu Füßen. Man kann auf al les hinab-
bl icken, zu dem man sonst aufschaut und bei dem man droht, 
Genickstarre zu bekommen: auf die Freiheitsstatue oder die 
Leuchtreklame am Times Square, funkelnd bei Nacht.  Auf den 
Schuppenschmuck des Chrysler Buildings,  auf die Brooklyn 
Bridge, bei  deren Einweihung die Erbauer Elefanten über die 
Brücke laufen l ießen, um die New Yorker von deren Standfes-
tigkeit zu überzeugen. Nicht weit vom One World Trade Cen-
ter zeigt s ich das Empire State Building. In der Luft kreisen 
Hubschrauber,  die Manhattan ständig umsummen – wie r iesige 
Hummeln auf der Suche nach Nektar. 

WO DIE HÄUSER AM 
  HIMMEL KRATZEN

von Christoph Voigt

NEW YORK

NEW YORK IS URBAN LIFE. 
THE GRAND CENTRAL
SHOULD BE LIKE THIS ...

Glanz und Glamour ist am Broadway und an der Fifth Avenue 
zu Hause. Auf der endlos langen Straße, einer der bekanntes-
ten der Welt,  reihen sich Nobel-Boutiquen und Kaufhäuser an-
einander.  Die High Society residiert hier in ihren Vil len oder  
Luxusappartements,  in Sichtweite zum Central  Park und nicht 
weit vom Metropolitan Museum of Art.  Es ist die kulturel le 
Vielfalt  in Brooklyn, Soho, Harlem oder Chinatown oder die Fi-
nanzwelt in der Wall  Street,  die New York zum Sehnsuchtsort 
für jeden machen, der die ganze Welt in einer Stadt erleben 
und manchmal auch hoch hinaus wil l  . . .
Eine eigene Welt mitten in der Stadt und hoch hinaus klingen wie 
die richtigen Stichwörter fürs Grand Central. Mit ihren 60 Me-
tern sind die Wohntürme im neuen Düsseldorfer Viertel zwar kei-
ne echte Konkurrenz zum New Yorker One World Trade Center. 

Doch ein bisschen Wolkenkratzer-Feeling downtown ist garan-
tiert.  Der weite Blick von ganz oben über die Metropole am 
Rhein kann sich sehen lassen! Und möglicherweise muss Frank 
Sinatras Hymne neu geschrieben werden. Statt . . .

„If I  can make it  there, I ’ l l  make it  anywhere. It ’s  up to you! 
New York, New York!“

... könnte es heißen: „If I live here, I don’t want to live anywhere 
else. It ’s  up to you! Grand Central,  Grand Central!“
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         „LAGOM“  
MACHT GLÜCKLICH

von Christoph Voigt

STOCKHOLM IS SO MUCH FUN – 
THE GRAND CENTRAL
SHOULD BE SIMILAR ...

STOCKHOLM

Wenn der l iebe Gott  den ganz großen Sack an Kostbarkeiten 
ausschüttet ,  dann spr icht der Schwede von „Lagom“,  e iner 
schier überwält igenden Menge an guten,  schönen Dingen. 
Stockholm dürfte in  dieser Hins icht die „Lagom“-Kapita le sein 
und seine Bewohner eigentl ich die glückl ichsten der Welt . 
Wer trotzdem Trübsal  b läst ,  i st  selber schuld!  Ein Bl ick auf  die 
Skyl ine mit  Stadtturm und neuer Oper macht schon deutl ich: 
So mittela lter l ich,  wie Stockholm im Kern wirkt ,  so modern ist 
es  auf  der anderen Seite.

Verwurzelt  in  guten,  a lten Tradit ionen,  aber offen für Neues! 
Das Königshaus gehört  mit  zur Famil ie  oder andersrum, und 
a l les  gepaart  mit  d iesem gewissen nordischen Charme:  Das 
macht seine Bewohner aus und macht s ie  l iebenswert.  Die 
Menschen leben in  Stockholm nicht deswegen auf  so vie len 
Inseln,  mit  so vie l  Wasser drumherum, wei l  s ie  s ich nicht le i-
den können.  Das schöne Fleckchen wuchs mit  der Zeit  e infach 
mehr und mehr,  zur Mi l l ionenstadt,  deshalb mussten seine Be-
wohner Neuland besetzen – Insel  für Insel .  14 insgesamt,  d ie 
a l le  mit  Brücken verbunden s ind,  a ls  wol lten s ie  s ich aneinan-
der festhalten,  um nicht im Meer davonzutreiben.

Stockholm ist  mal  süß,  mal  sa lz ig  – in  jeder Hins icht.  Binnen-
wasser tr ifft  auf  Ostsee.  Wer zwischen Parks und Gewässern 
wandelt ,  kann den Atem des Meeres förml ich spüren.  Macht 
die Kälte im Winter aus Wasser Eis ,  schlüpfen die Winter-
sport ler unter den Stockholmern in  ihre Schl ittschuhe und 
drehen Pirouetten um den Königspalast .  Im Sommer wird die 
Innenstadt dann zur r ies igen Badelandschaft .  Das ist  Lebens-
qual ität  vom Feinsten!  Die City Freizeitparadies  und Metropo-
le zugleich.

Doch vor Business  und City-Chic kommt die Famil ie .  Die wird 
in  Stockholm großgeschrieben.  Unübersehbar auch an den 
vielen rol lenden Kinderwagen.  Diese Verkehrsmittel  haben 
immer Vorfahrt!  Auf e ines s ind Stockholmer stolz :  Auch wenn 
ihre Metropole im europäischen Vergleich nicht zu den güns-

t igsten gehört ,  selten kommen die „Kleinbürger“ in  e iner 
Großstadt so sehr auf  ihre Kosten wie im famil ienfreundl ichen 
Stockholm.

Lebensfreude wird in  Stockholm einfach großgeschrieben!  Ob 
man s ich nun zum „Fika“ (Kaffee mit  Leckerei)  beschnuppert 
oder schwedische „Husmankost“  wie „Köttbul lar“  oder auch 
„SOS“ genießt:  „Smör,  ost  och Si l l“,  d ie  herzhafte Mischung 
aus Butter,  Käse und Hering.  Beim Bummel durch die Gassen 
im Sommer ertönen viel le icht  Klavierklänge oder Jazz-Blue- 
Notes aus offenen Fenstern – vie le bekannte Musiker haben 
s ich in  der Stadt niedergelassen.  In  den Vierteln Södermalm 
und Kungsholmen reihen s ich Boutiquen,  Galer ien,  Shops oder 
Restaurants  aneinander.  Und am Mälarpavi l jongen’s  Pantoon 
s itzen Hipster zwischen Designermöbeln und Ol ivenbäumen 
und schlürfen den viel le icht  besten Cappuccino der Stadt – 
den besten Seebl ick gibt ’s  grat is  dazu.

Das Wasser,  die Schären,  die Altstadt und das königl iche Flair 
verleihen Stockholms City einen unvergleichl ichen Charme. 
Doch der Stockholmer sucht auch gerne das Weite!  Auf Entde-
ckungstour mit  dem Paddelboot? Grandios!  Ein Ausflug mit 
dem Schiff  oder der Fähre vom Verkehrsknotenpunkt Slussen 
zur Insel  Djurgården? Perfekt!  Vom Boot aus hat man nämlich 
den besten Bl ick auf die Fassaden der Altstadt.  Und es gelten 
die Tageskarten der Verkehrsbetriebe.  Aber noch besser ist : 
Auf dem Ei land steht das Café Blå Porten!  Hier lassen Einhei-
mische gerne die Seele baumeln – ein echter Geheimtipp. 

Eines sei verraten: Die Leckereien, die hier angeboten werden, 
sind mit ganz viel „Kärlek“ gemacht – also mit viel Liebe. So 
wie vieles in Stockholm – und im Grand Central. Die Mini-Met-
ropole, neu erschaffen und zentral gelegen, bietet skandinavi-
sche Lebensqualität mit Wohlfühlgarantie, auch für Familien. 
Wohnst du noch oder lebst du schon? – dieser Marketing-Slo-
gan ist im Grand Central nicht die Frage. Er ist Konzept!  
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M I T  S C H I R M,
 C H A R M E  U N D
M E L O N E 
  E I N E    S P U R     
          L O N D O N

•  l a u s c h i g e  P o c k e t - P a r k s
•  p u l s i e r e n d e s  L e b e n

•  w e l t o f f e n e  M e n s c h e n

•  W e l t b e r ü h m t e  M u s i k s z e n e
•  E x z e l l e n t e r  T e e  . . .
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  HAUPTSTADT DER POPKULTUR,  
  WIRTSCHAFTSZENTRUM UND 
 NIEMALS LANGWEILIG

von Christoph Voigt

LONDON

London war einmal die größte Stadt der Welt! Okay, das ist Ge-
schichte, wie das Empire. Doch bis heute hat die Metropole an 
der Themse nichts von seiner Ausstrahlung verloren und vermit-
telt Besuchern einen Eindruck von der verflossenen Größe und 
Macht, als von hier aus über Jahrhunderte die Geschicke der 
Welt gelenkt wurden. Einstige Schaltzentrale und immer noch die 
offizielle Adresse der englischen Königin – Buckingham Palace. 
Und wo wir schon bei den Sehenswürdigkeiten sind: ab auf die 
Themse! Ein kleiner Bootstrip verbindet das Angenehme mit dem 
Muss. Alle wichtigen „Sights“ (Westminster, Tower Bridge, Tower, 
Tate Modern, Canary Wharf . . .) lassen sich auf einen Schwung er-
leben, und nebenbei schnuppert man frische Luft . . .

In der Weltmetropole trifft Geschichte auf Moderne. Tradition 
auf Trend. Wo kommen dem Musikbegeisterten die Stones, Bea-
tles und Bowie so nahe? Wo shoppt man schon ständig in Läden, 
die von der Queen persönlich für ihre Belieferung ausgewählt 
wurden? Wo gibt es so ein quirliges Finanzviertel, in dem die mo-
dernen Bürotürme gen Himmel streben, Broker und Young Pro-
fessionals aus aller Welt nach Feierabend sehr bodenständig im 
alten Pub nebenan ihr Pint stemmen? Und wo gehört ein Riesen-
rad zur Skyline?

Die Über-8-Mill ionen-Stadt ist eine wilde Mischung aus Eleganz 
und urbanem Chaos. Diese Vielfalt und enorme Größe kann an-
strengend sein, hält aber selbst für Alteingesessene neue Wun-
der bereit. Tag für Tag. „Wer Londons müde ist, der ist des Lebens 
müde“, sagte Schriftsteller Samuel Johnson schon im 18. Jahr-
hundert.

Stichwort Lebensgefühl. „Always look at the bright side of l ife“ – 
das praktiziert der Londoner auch dann, wenn es mal wieder reg-
net, wenn er sich im Nadelstreifenanzug in die „Tube“ quetscht 
oder sich bei Harrods einen Elefanten bestellt.  Eher geht London 
unter, als dass ein Witz über die Zustände des Großstädters un-
terdrückt bleibt. Schließlich gehört britischer Humor in die Wes-
tentasche eines jeden Groß-Londoners wie Schirm, Charme, Me-
lone oder auch der Five o’Clock Tea, für den er alles stehen und 
liegen lässt – leicht „peculiar“ eben, wie schon Goethe wusste. 
Das gilt aber auch für den Teilzeit-Londoner, der vielleicht gera-
de in Notting Hill  neben einem Filmstar in Edelbuchläden stö-
bert, auf der Kunstmesse „Frieze“ und in der Tate Modern her-
umflaniert oder in Soho nach alten Punk-Klamotten sucht .. .

London ist ( in) Mode. Wer in Sachen Fashion einen kreativen 
Nachschub braucht,  sol lte einen Kurztrip auf die Insel  planen. 
Auf den Straßen Londons laufen sie,  die Trends von morgen! 
Modebewusste Londoner l ieben den wilden Mix und stehen auf 
Individual ität,  Provokation und Selbstbewusstsein – fertig ist 
der London-Style!  Diese rebell ische Attitude hat ihren Ur-
sprung in den 60er Jahren und wurde zu Stoff im Minirock. Ein 
Statement und Inbegriff der Jugendkultur im Kampf gegen das 
Spießertum! Die „Swinging Sixties“ wurden nirgends so ausge-
prägt gefeiert wie in Londons Carnaby Street.  Und die provoka-
tiven Modetrends aus London gehen seitdem um die Welt.  Vivi-
enne Westwood verband in den 70ern Mode und Punk. 
Alexander McQueen rebell ierte in den 90ern gegen al le modi-
schen Konventionen.  Und auch Stel la  McCartney macht ihr  
Ding . . .

Der Londoner hat tausend Möglichkeiten, wenn es um quirl iges 
Vergnügen und kult iges Nachtclubleben geht.  Die Szene wech-
selt ständig,  l iegt aber oft nur einen Katzensprung vom Edel-
wohnviertel  entfernt.  Derzeit in:  das Londoner East End, ein al-
tes Arbeiterviertel .  Vor 130 Jahren trieb Jack the Ripper hier 
sein Unwesen. Heute sind es die Hipster,  witzeln einige Londo-
ner.  Auf dem Camden Lock Market stöbern gleichermaßen Jung 
und Alt,  in der Savi le Row lässt man mindestens einmal im Le-
ben schneidern. 
Zwischen Terence-Conran-Shop im vornehmen Kensington und 
Jamie-Oliver-Restaurant im Szeneviertel  Shoreditch f inden al le 
Briten einen gemeinsamen Nenner – die gewisse „class of its 
own“. Und bei al lem guten „Behaviour“ l iegt auch ein Hauch 
James Bond in der Luft:  Schnelle Autos und gute Anzüge schei-
nen in der Londoner Wirklichkeit gemacht, um die Welt zu retten.

Keine Frage, London hat Klasse. Aber ob Tagedieb oder Mil l io-
när,  al le essen ab und zu Fish’  n’  Chips,  und machen einen Die-
ner,  wenn die Queen einen Ausflug aus Buckingham Palace un-
ternimmt. Wie im Grand Central  in Düsseldorf,  wo die Dinge 
auch ohne die Royals „grand“ sind, die Lage „trendy“, die Leu-
te normal und die Gegensätze sich nicht ausschließen müssen. 
Und ganz nebenbei lässt es sich hier,  im neuen Wohnviertel,  re-
sidieren wie in einem englischen Garten oder Park – fertig ist 
der Grand-Central-Style.

LONDON IS HIP. 
  THE GRAND CENTRAL
IS HIPP, HIPP, HURRA! ...
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HA L L RAUM, 
WORRINGER P L ATZ
DAS PROJEKT HALL-
RAUM B ESPIELT  D EN 
VIELLEICHT URBANSTEN 
PLATZ IN D ÜSSELD ORF 
MIT  KONZERTEN UND 
PERFORMANCES. 

WP8, WORRINGER S TRA S S E
G ALERIE ,  ATEL IER UND EXPERIMEN-
T IERFLÄCHEN, KOMMERZ UND KUNST 
F IND EN IM WP8 ZUSAMMEN UND 
STEHEN JED EM OFFEN. 

KÖ
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ER STRASSE

ERKRATHER STRASSE

MOSKAUER STRASSE

ACKERSTRASSE
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BEST DORF
IN GERMANY
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Düsseldorf  hat  v ie l  zu bieten.  Die Kö-
nigsal lee,  auf  der so gut wie jede Lu-
xusmarke zu Hause ist ,  gehört  zu den 
exklus ivsten Flaniermei len weltweit . 
Über die Düsseldorfer Altstadt ist 
schon al les  geschrieben und gesungen 
worden.  Auf dem Messegelände setzen 
25 Welt le itmessen die Trends von mor-
gen.  Düsseldorf  ist  internat ional  v ie len 
Menschen ein Begriff,  mit  dem s ie 

Weltoffenheit  und Lebensfreude, 
Kunst ,  Kultur und Mode verbinden. 
Nirgendwo sonst  ist  man so nah dran 
und mittendrin in  d ieser überborden-
den Vielfa lt  wie im Herzen der Stadt, 
wo das Leben mit  höchster Schlagzahl 
puls iert .  Genau da,  wo das Grand 
Central  entsteht – offen zur Stadt, 
geschützt  vor der Hektik  und mit 
e inem spannenden Eigenleben. 

LEBEN IN 
 RHEINKULTUR 

BES TER L IBA NES E DER S TA DT
IM SANNIN KOMMEN NEB EN FALAFEL, 
HUMMUS UND MINZTEE AUCH 
AUTHENTISCHE MEZZE AUF D EN T ISCH. 

HIER STEPPT DÜSSELDORF
IM TANZHAUS NRW WARTEN NICHT NUR 
ZAHLREICHE AUFFÜHRUNGEN, SONDERN 
MIT  DER AKADEMIE AUCH ZAHLREICHE 
KURSE AUF TANZBEGEISTERTE. 

HOTEL FRIENDS, WORRINGER PLATZ
40 INDIVIDUELL GESTALTETE GÄSTEZIMMER 
WARTEN IM DESIGNHOTEL FRIENDS AUF 
WELTENBUMMLER UND CITY-HOPPER. 

SCHAU SPIEL IN DER NACHBARSCHAFT
DAS C ENTR AL GEHÖ RT ZUM DÜSSELDO R FER 
SC HAUSPIELHAUS.  WÄHR END DESSEN SANIE-
R UNG AVANC IERT ES  ZUR HAUPTSPIELSTÄTTE. 

HOLLY WOOD NE B E NA N
DER U FA-PA LA S T Z E I G T NICH T NU R DIE  NEU ES-
TEN B LOCKB US T E R,  S ONDERN Ü BERTRÄGT 
AUCH L I V E AUS DE M BOL SH OI  U ND DER MET.  
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ALTSTADT
DIE „LÄNGSTE THEKE DER WELT“ IST  PARTYMEILE 
UND KULTURGUT IN E INEM UND MIT  IHRER VIEL-
FALT CHARAKTERIST ISCH FÜR DÜSSELDORF.

8

DÜSSELDORF IST BUNT, WELTOFFEN,
 KUNSTSTADT, SHOPPING-MEILE
UND GRÜN IN EINEM ...

KÖNIGSALLEE
AUF DER „KÖ“ S IND DIE  EXKLUSIVEN LUXUS-
MAR KEN ZU HAUSE UND ANIMIER EN TO URISTEN 
UND DÜSSELDO R FER ZUM FLANIER EN. 

CA P ITOL THEATER
MUSICALS,  COMEDY, KONZERTE: 
IM CAPITOL IST  D IE  G ANZE WELT 
D ES SHOWB USINESS ZU HAUSE.

RHEIN
BEI  DER FA HRT ÜBE R E I N E DER 
RHEINBRÜ CKE N RÜCKE N NATU R U ND 
STADT GAN Z E N G Z US A M MEN.  
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„Unsere Landeshauptstadt bekommt ein gebührendes Ent-
rée,  das n icht nur städtebaul ich attrakt iv  ist“,  sagt Düssel-
dorfs  Oberbürgermeister Thomas Geisel .  Und Ronald Pofal-
la ,  Vorstand Infrastruktur der Deutschen Bahn AG, freut 
s ich:  „Mit  der Umgestaltung und Bebauung des Areals  wer-
den der Bahnhof und sein Umfeld zu e iner der ersten Adres-
sen ( . . . ) .“
„Die Umgestaltung ist  e ine der wicht igsten Stadtentwick-
lungsmaßnahmen in Düsseldorf“,  fügt Michael  Groschek,  Mi-
nister a .D.  für Bauen,  Wohnen,  Stadtentwicklung und Ver-
kehr,  h inzu.

Wenn drei  wicht ige Männer große Worte verkünden,  ist  k lar, 
es  tut  s ich was.
Und es geht um nichts  Geringeres a ls  e inen Masterplan – 
festgehalten und unterzeichnet von der Stadt Düsseldorf 
und der Deutschen Bahn in  e iner Rahmenvereinbarung. 
„Masterplan Areal  Düsseldorf  Hauptbahnhof.“  heißt  das am-
bit ionierte Vorhaben,  das die Neugestaltung des Bahnhof-
sumfeldes zur Chefsache macht.   

Im Mittelpunkt stehen vor a l lem drei  große Projekte:  Zum 
einen sol l  der Konrad-Adenauer-Platz  vor dem Hauptbahn-
hof attrakt iver werden. 

„Adenauer würde s ich im Grabe umdrehen,  wenn er sehen 
würde,  wie der Platz ,  der den Namen des ersten deutschen 
Kanzlers  trägt,  auss ieht“,  urtei lt  Minister Groschek.

Zum anderen sol l  e in  Bahnhofsnebengebäude,  der ehemal ige 
Saalbau,  abgerissen werden.  An seiner Stel le  sol l  e in  Büro-
Hochhaus entstehen.  Z ie l  der Projekte ist ,  das  Areal  um den 
Hauptbahnhof neu zu denken,  zu gestalten,  Düsseldorf  e ine 
neue,  attrakt ive Vis itenkarte zu erstel len – für Bürger und 
Gäste der Stadt.
Ferner wird das Grand Central  den Charakter des Bahnhofs-
umfeldes grundlegend verändern.

St ichwort Vis itenkarte:  Für Stadthistor iker s ind Plätze vor 
dem Bahnhof und deren Gestaltung Orte der Repräsentat i-
on der Stadt und seiner Bürger.  Sie  s ind die erste Adresse. 

Doch im letzten Jahrhundert  veränderte s ich dies:  Der Ver-
kehr nahm rasant zu,  wurde vom Ereignis  zur Notwendigkeit . 
Die erste Adresse,  das  Bahnhofsumfeld,  wurde den Notwen-
digkeiten baul ich angepasst:  funkt ional ,  ges ichts los ,  und in 
vie len Städten wurde die Gegend um den Bahnhof zu e inem 
städteräumlichen Problem – in  Düsseldorf  oder anderswo . . .

Mit  dem „Masterplan Areal  Düsseldorf  Hauptbahnhof“ wer-
den künft ig die Weichen neu gestel lt :  Räume neu struktu-
r iert ,  architektonisch und städteplanerisch neu gestaltet . 
Statt  Chaos mit  Bussen,  Bahnen,  Taxis ,  Würstchenbuden 
oder wi lden Radständern wird es  e in k lares Konzept geben, 
bessere Orient ierung.  Die Situat ion für Fußgänger und Rad-
fahrer wird verbessert ,  Mobi l i tätsangebote für Bus-  und 
Bahnnutzer werden attrakt iver.

Doch vor a l lem wird s ich das Gesicht des Viertels  grundle-
gend ändern,  zu e inem besseren!  Die Umgestaltung und vie-
le  neue Projekte br ingen eine Dynamik,  d ie  das direkte Um-
feld beleben – urban und kulturel l .  Dafür sorgen neue 
Händler,  Theater,  Hotels  und Bewohner.  Von diesem „posit i-
ven Schwung“ s ind Experten und ganz Düsseldorf  überzeugt.

„Jetzt  entsteht hier etwas großes Neues.  Die Stadtbibl io-
thek geht in  das a lte Postgebäude.  Theatermuseum, Stadtar-
chiv  und Schulverwaltungsamt sowie das Forum Freies  Thea-
ter sol len ebenfal ls  dort  e inz iehen.  Und um die Ecke 
entsteht das Grand Central  mit  1 .000 Wohnungen,“  erklärt 
Oberbürgermeister Thomas Geisel .  Der Immobi l ienentwick-
ler CATELLA hat  a lso einen nicht unerhebl ichen Antei l  dar-
an,  dass  die Entwicklung im Bahnhofsumfeld in  die r icht ige 
Richtung geht.

Auch interess ierte Bürger können bei  e inem Ideenwettbe-
werb ihre Vorschläge in  den Planungsprozess e inbringen. 
Architekten,  Landschafts-  und Stadtplaner konkurr ieren mit 
ihren Entwürfen in  e inem europaweiten Wettbewerb.  Nach 
dem Wettbewerbs-  und Bebauungsplanverfahren wird dann 
das Vorhaben „Masterplan Areal  Düsseldorf  Hauptbahnhof“ 
real is iert  werden.

   ALLES NEU AM HAUPTBAHNHOF

ALLES NEU AM HBF
IN DAS B ISHERIGE POSTGEBÄUDE AM HAUPTBAHNHOF WIRD 
DIE  ZENTRALBIBL IOTHEK E INZUG HALTEN SOWIE AUCH DAS 
THEATERMUSEUM, DAS STADTARCHIV UND DAS SCHULVER-
WALTUNGSAMT.

DÜSSELDORFS 
           NEUE VISITENKARTE

Eine Aufwertung und Belebung des Quartiers gibt es bereits, 
wie das Capitol Theater oder das tanzhaus nrw. Zudem werden 
Düsseldorfer Künstler gemeinsam mit der Stadt ein internatio-
nales Kulturfestival zeigen, mit Performances und Street Art 
rund um das Bahnhofsviertel. Heute geplant sind knapp  
30 Veranstaltungen im Bereich Kunst, Tanz, Film und Musik.

Es tut sich also einiges rund um den Hauptbahnhof. Der 
„Grundstein“ ist gelegt. Unter diesen Voraussetzungen wird 
aus dem Masterplan ein Masterpiece werden – die neue Visi-
tenkarte Düsseldorfs. Dann kann auch Konrad Adenauer, der 
Namensgeber des Bahnhofvorplatzes,  wieder ganz entspannt 
ruhen . . .
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   POSTPOST
ZWISCHENNUTZUNG 

MIT KULTUR

  P O S T P O S T 
     E I N 
F R E I R A U M  
    F Ü R
 E X P E R I M E N T E

Tak,  Tak,  Tak,  . . .  d ie  k le inen Hämmer-
chen der Schreibmaschine tanzen auf 
und nieder und drucken Gedanken aufs 
Papier.  Worte,  Sätze,  und wenn es gut 
läuft ,  wird daraus e ine schöne Ge-
schichte.  Die versucht Schriftstel ler 
und Autor Tobias  Steinfeld gerade zu 
schreiben,  in  seinem neuen Atel ier . . .

„Ein e igener Raum, in  den man s ich zu-
rückziehen kann und der auch noch 
günst ig ist ,  i st  echt schwer zu bekom-
men.  Hier zahle ich 3 Euro Warmmiete 
pro qm, Wahnsinn!  Künst ler und Kreat i-
ve arbeiten hier Tür an Tür“,  freut s ich 
der 33-Jährige . . .

Seine Schreibkunst  entsteht in  e inem 
Raum, in  dem Kreat iv ität  e inst  n icht ge-
fragt war!  Das Kreat ivste damals  waren 
viel le icht  die bunten Kaffeetassen auf 
den Schreibt ischen der Angestel lten, 

e ingerahmt von Mahagoni-Paneelen an 
den Wänden,  L inoleum auf dem Fußbo-
den,  der Kaffeemaschine auf  der Fens-
terbank,  und dazwischen Aktenschrän-
ke.  „Global  Business  Services & 
Corporate Center „ ,  Raum 245 steht 
außen auf  dem Türschi ld.

„Mal  sehen,  was mir in  Z immer 245 so 
einfal len wird“,  sagt Steinfeld,  „vie l-
le icht schreibe ich ja  e ine Geschichte 
über e inen frühpensionierten Postbe-
amten.  Die Auss icht auf  die Gleise wird 
mich s icherl ich inspir ieren . . .“.

Steinfelds Atel ier war bis  vor wenigen 
Jahren eines von insgesamt 30 Verwal-
tungsbüros,  d ie  zum ehemal igen Paket-
vertei lzentrum der Deutschen Bundes-
post  gehörten.  Ein weit läuf iges Gelände 
hinter dem Hauptbahnhof,  mit  Neben-
gebäuden und Hal len,  d ie  e inen r ies igen 
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D I E  P O S T
G E H T 

A B
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POSTPOST – 
          KULTURELLE 
   BELEBUNG 
     STATT STILLSTAND

asphalt ierten Innenhof umschl ießen. 
Darauf reihen s ich nun Stand an Stand 
die Buden eines Street Food Marktes, 
der vie le Besucher mit  leckerem Essen 
lockt.

„Wir haben das Versprechen gegeben, 
h ier,  auf  d iesem Gelände,  e inen neuen 
kulturel len HOTSPOT einzur ichten!  Wir 
haben das Unterfangen postPost  – 
Grand Central  getauft .  Die genehmigte 
Club- und Ausstel lungsf läche machen 
wir an mindestens e inem Tag in  der Wo-
che öffentl ich.  Für Künst ler,  d ie  in  ihren 
Atel iers  arbeiten,  aber auch für externe 
Veranstalter,  d ie  kulturel le  Konzepte 
anbieten wie Lesungen oder Konzerte, 
aber auch für Workshops,  Tagungen, 
Kongress ideen oder Märkte.  Dieser Ort 
ist  e in Zentrum der Kreat iv ität ,  an dem 
Neues entsteht.  Wir laden die Menschen 
ein,  h ierhin zu kommen“,  sagt Phi l ipp 
Maiburg.  Der Organisator des Open- 
Source-Fest ivals  in  Düsseldorf,  das  auch 
hier auf  dem alten Postgelände stattf in-
det,  i st  künst ler ischer Leiter des post-
Post-Projektes – der Zwischennutzung 
des Areals ,  bevor das Gelände neu be-
baut wird.  

„Kultur entsteht dort ,  wo man ihr Raum 
gibt .  Deswegen ist  d ieser Ort hier e in 
Geschenk!“,  schwärmt Maiburg weiter.

Ein „Geschenk“,  das  von der CATELLA 
Project  Management GmbH kommt.  Der 
Immobi l ienentwickler wi l l  d ie  Zeit  b is 
zum Baubeginn nicht e infach überbrü-
cken oder brachl iegen lassen.  Er wi l l  s ie 
lebendig gestalten!

„Von Anfang an war k lar“,  so Klaus Fran-
ken,  CEO von CATELLA,  „dass  die Zwi-
schennutzung mehr sein sol lte a ls  e in 
Notbehelf.  Z ie l  war es ,  das  Image des 
Viertels  posit iv  zu beeinf lussen,  d ie 
Z ielgruppen schon vor Baubeginn für 
die Gegend zu interess ieren und so auch 
frühzeit ig  potenziel le  Interessenten für 
die Wohnungen zu gewinnen.  Und wir 
wol lten das kulturel le  Leben in  der 
Stadt fördern!“  

Es lebe die Kultur! Es lebe das post-Post 
Zeita lter!  Das Zwischennutzungs-projekt 
ist  in  d ieser Form und Größe in  Düssel-
dorf  e inmal ig!  Vorbei  d ie  Epoche,  a ls 
tägl ich tausende Postbeamte und gelbe 
Transporter das Eingangstor 
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VON B ÜROS Z U K ÜNSTLERATELIERS
WO FRÜHE R VORDRUC KE AU SGEFÜ L LT 
UND AB GES T E M PE LT WU RDEN, ENTSTEHT 
HE UTE L I T E RAT UR.

S NEA KERNES S
EINSTEIG ERMOD ELL 
OD ER SAMMLER-
STÜCK, AUF D ER 
SNEAKERNESS KAM 
JED ER AUF SE INE 
KOSTEN.

S NEA K-P REVIEW
D ROHNENRENNEN OD ER LANG E 
NACHT D ER MUSEEN? E INFACH MAL 
ÜB ERRASCHEN LASSEN!

DI E M AC HE R VON 
POST POST

PH I L I PP M A I BURG 
UN D CHRI S T I A N 

F LEI S CHE R S I N D E I N 
E INGES PI E LT ES T E A M.

43Düsseldorf

ES LEBE DIE KULTUR! 

ÜBERRASCHUNG 
INKLUSIVE ...

pass ierten und in  e iner der mächtigen 
Hal len verschwanden,  a ls  wären s ie  vom 
Maul  e ines Wales verschluckt worden, 
nur um später wieder ausgespuckt zu 
werden.   

„Wenn man in  so eine Hal le  kommt, 
denkt man erst  mal :  Wow, hier kann man 
ja  v ie l  machen!  Doch erstens braucht 
man ein tragfähiges Konzept und zwei-
tens muss jede Nutzung genehmigt wer-
den.  Die Hal le  ist  von 1960; damals  gab 
es ganz andere Anforderungen als  heute 
für Veranstaltungsorte.  Es  geht um 
Brandschutz,  Fluchtwege etc.“,  erklärt 
Christ ian Fle ischer.  Er ist  Geschäftsfüh-
rer der ZackBumm GmbH, einer Event- 
und Produktionsagentur.

Für Kunst  und Kultur ist  der Kreat ive 
Maiburg zuständig.  Dann ist  da noch  
Dirk Schmaler,  Werber und Dozent für 
Mode und Design,  und um das Genehmi-
gungsmanagement und die Nutzungsän-
derung fürs  Gelände kümmern s ich Flei-
scher und seine Agentur.  Er weiß,  welch 
ein Kostenapparat  h inter e inem Gelände 
dieser Größenordnung steckt und wie 
man gleichzeit ig  auch den Ansprüchen 
von Mietern,  Kunden und Kulturschaf-
fenden gerecht werden kann.

„Für die Aufgabe,  das leer stehende 
Areal ,  wir sprechen hier von knapp 
40.000 Quadratmetern,  zu e inem Zent-
rum der Kreat iv ität  zu machen,  brauchte 
es  jemand,  der über langjähr ige Erfah-
rung und ein gutes Netzwerk verfügt 
und a ls  Schnittstel le  zwischen Kunst  und 
Administrat ion fungiert .  Deshalb haben 
wir uns für die Macher von postPost 
entschieden“,  sagt Klaus Franken von 
CATELLA.

Gerade die Hal le  ist  e in Ort,  der seine 
ursprüngl iche Best immung immer noch 
offen zur Schau stel lt .  Es  r iecht nach 
Schmieröl ,  überal l  g ibt  es  Hinweistafeln 
wie „Prüfdienst“  und auf  dem Betonbo-
den f inden s ich noch Markierungen für 
die e inzelnen Stadttei le ,  auf  denen frü-
her große Gitterkästen standen. Da hinein 

kamen Pakete oder Päckchen,  d ie erst 
sort iert  und dann in  die Postautos zur 
Ausl ieferung verladen wurden.  In  die 
Hal le  angel iefert  wurden die Postsen-
dungen per Eisenbahnwagon durch ei-
nen Tunnel ,  der mit  dem Bahnhof ver-
bunden war.  Um die 1 .500 Menschen 
arbeiteten einst  im Paketvertei lzent-
rum. Das ist  vor Jahren umgezogen,  au-
ßerhalb der Stadt.  Auf e inem Schi ld in 
der Hal le  steht:  „Schießstand“.  Ein Pfei l 
weist  den Weg.

„Das war auch so einer der besonderen 
Momente“,  er innert  s ich Maiburg.  „Wir 
wussten anfangs nicht,  dass  s ich im Kel-
ler e in Schießstand befand.  Dort  wurden 
die Postbeamten regelmäßig an der 
Waffe tra in iert ,  damit  s ie  bei  Geldtrans-
porten s icherer waren.“

Noch heute stehen in  den Katakomben 
die durchlöcherten Papierwände und 
Zielscheiben,  a ls  hätten die Post ler ge-
rade erst  ihr Magazin verbal lert !  E ines 
der Highl ights  bei  Besuchern,  wenn s ie 
im Rahmen von Führungen übers Gelän-
de geleitet  werden.  In  der großen Hal le 
mit  ihren 5.500 Quadratmetern Fläche, 
wo früher Pakete und Briefe für a l le 
Düsseldorfer umgeschlagen wurden,  f in-
den nun Events statt  wie Flohmärkte 
oder die „sneakerness“,  e ine internat io-
nale Messe für Sneaker.  Es  gab auch 
schon zahlreiche Veranstaltungen wäh-
rend der Nacht der Museen oder Thea-
terproduktionen wie das Stück „The Last 
Ideal  Paradise“ des FFT.  Und bald ist 
ganz Düsseldorf  e ingeladen,  h ier zu le-
ben – an diesem ganz besonderen Ort.

„Der Ort hatte eine Funktion“,  so Mai-
burg,  „die die Menschen,  d ie h ier gear-
beitet  haben,  h ierhin geholt  hat .  Ebenso 
die Leute,  d ie  h ier was abholen mussten. 
Diese Funktion ist  beendet.  Jetzt  f indet 
e ine Zweckentfremdung statt ,  mit  der 
wir den Raum durch Kunst-  und Kultur-
events oder auch durch ein Pop-up-Res-
taurant,  das  jeden Tag geöffnet ist ,  den 
Menschen wieder zurückgeben. 
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GROS S ES KULTURPA KET 
HEREINSPAZIERT:  FÜR E INIG E 
MONATE WIRD DAS ALTE 
POSTG ELÄND E ZUM ERLEB NISRAUM. 

IN DEN RIES IGEN HALLEN GIBT 
ES  V IEL  ZU ENTDECKEN UND NOCH 

MEHR ZU ERLEBEN. 

„HIER WIRD 
NEUER WOHNRAUM, 

GASTRONOMIE, LEBENSRAUM, 
JA STADTRAUM ENTSTEHEN.“

Das ist  es  auch,  was später in  der Pro-
jektentwicklung pass ieren sol l .  Hier wird 
neuer Wohnraum, Gastronomie,  Lebens-
raum, ja  Stadtraum entstehen.“

Im Klartext:  Hier kommt das LEBEN zu-
rück!  Nach dem Motto „Von der Brache 
zum Trendviertel“  –  quir l ig ,  lebendig, 
angesagt,  und das mitten in  der Stadt!

„Ohne die Bereitschaft  sowie die inten-
s ive Unterstützung der CATELLA Project 
Management GmbH wäre ein solches 
Unterfangen, hier einen vorübergehenden 
kulturellen Melting Pot für Düsseldorf zu 
schaffen, nicht möglich gewesen“,  betont 

Christ ian Fle ischer ausdrückl ich und 
lobt die gute Zusammenarbeit .

Auch Tobias  Steinfeld genießt seine 
Mögl ichkeiten im postPost-Zeita lter. 
Der Autor wird in  seinem Atel ier d ie Ge-
schichte über den pensionierten Post-
boten zu Ende schreiben.  Und sol lte er 
mal  e ine kreat ive Blockade haben,  darf 
Steinfeld auch ruhig gegen die Wand 
treten.  Das Übergabeprotokol l  macht 
der Bagger!
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WEIBERKRAM
DER MÄDEL SFLOH MARKT B IETET V INTAGE- UND SECO ND HAND MO DE. KLAMOTTEN, 
SCHU H E, SCH MU CK U ND ACC ESSO IR ES,  EBEN ALL  DAS,  WO NAC H MÄDELS SÜC HTIG S IND!

BICYCL E F IL M F ES TIVA L
WIE D ER NAME SCHON SAG T,  D REHT S ICH 

ALLES UM D IE  AUF F ILM G EBANNTE
 LE ID ENSCHAFT ZUM ZWEIRAD.

47Düsseldorf

NEW YEAR DEMO DAY
NETWORKING UND 

TECH-DEMO DER START-UP-SZENE 
IM RHEINLAND.

STREET FOOD FESTIVAL
FÜR LECKERSCHMECKER.

NICHT NUR ROSINENPICKER.
ALLES,  WAS GUT IST.  NATÜRLICH 

IM GRAND CENTRAL
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 E I N 
    N E U E S 
 V I E R T E L
  E N T S T E H T   
        . . .

UNSER

GEHEIMNIS,    TEIL 3:

  M A N 
N E H M E 
  Z E I T  U N D 
V I E L  L I E B E

49Düsseldorf
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DIE WELT  IM

Mitten im Herzen Düsseldorfs  entsteht 
das Grand Central .  Hier verbinden s ich 
aufs  Innigste und in  Stein gegossen l ie-
benswerte Eigenschaften von Weltstäd-
ten wie Par is ,  New York,  Stockholm und 
London.  Savoir-vivre und das Streben an 
die Spitze treffen auf  Famil ienleben und 
Tradit ionsbewusstsein.  Ruhepol  und pul-
s ierendes Leben l iegen hier nah beiein-

ander:  Die grünen Innenhöfe und Po-
cket-Parks rufen nach Rückzug und 
Ausf lug.  Auf dem Boulevard mit  seinen 
vielen Cafés nehmen verl iebte Bl icke 
und gemeinsame Wege ihren Anfang. 
Die in  den Himmel stürmenden Wohn-
türme beflügeln Träume und Hoffnun-
gen.  Zumindest  e in Tei l  davon erfül lt 
s ich mit  dem Einzug ins  Grand Central . 

ERKRATHER STRASSE

KÖLNER  STRASSE

MOSKAUER STRASSE

BO
UL

EV
AR

D
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  H E L L O
F R O M 
   T H E  O T H E R 
  S I D E
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HINTER JEDER ABZWEIGUNG WARTEN  
UNGEAHNTE MÖGLICHKEITEN 
 UND NEUE ENTDECKUNGEN

GROSSARTIG WIE NYC ...
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FREIRAUM UND GROSSSTADT    
 UMARMEN SICH 
  IM GRAND CENTRAL
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W OHN EN FÜ R ALLE
HO C HHAUS O DER TO WNHO USE,  E IGENTUMSWOH-
NUNG O DER MIETWO HNUNG, GR O SSZÜGIG ODER 
KOMPAKT – FÜR J EDEN IST  ETWAS DABEI .

ERKRAT H E R ST RASSE FÜR ANWO HNER
DURCH DI E  N E UE MOSKAU ER STRASSE WIRD DIE  ERKRATHER STR ASSE 
VOM DURCH GA N GS V ERKEH R B EFREIT  U ND B IETET RAUM FÜR ANWO H-
NER U N D RA DFA H RE R.

BESTE AUSSICHTEN
MIT RUND 60 METERN HÖHE BIETEN 

DIE  WOHNTÜRME E INEN WEITEN, 
UNGEHINDERTEN BL ICK INS UMLAND. 
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DÜSSELDORFS
 NEUER BOULEVARD

  

B O U L E V A R D
    O F
  U R B A N  L I F E . . .

Der „Boulevard of  Urban L ife“  ist  d ie 
Lebensader des Grand Central .  Hier 
s ind nicht nur die Bewohner des Quar-
t iers  zu Hause,  auch die ganze Stadt ist 
e ingeladen.  Und es gibt  v ie l  zu entde-
cken.  Zwei  Wohntürme f lankieren den 
Boulevard und ragen rund 60 Meter in 
den Himmel.  An der Nordseite l iegt  e in 
großer Platz  mit  Café,  Restaurants  und 
viel  Freiraum für abwechslungsreiche 
Events mitten im Grand Central .  Hier 
kann man eine Auszeit  genießen oder 
den Abend auf  dem Weg ins  Capitol 

Theater oder tanzhaus nrw einläuten. 
Beide l iegen direkt  h inter dem Ausgang 
zur Erkrather Straße.  Mitten auf  dem 
Boulevard entstehen ein Gesund-
heitszentrum und ein Fitnessstudio und 
schaffen einen Raum für Körper und 
Geist .  An der Südseite des Boulevards 
runden eine Boutique und eine Galer ie 
das Angebot für Kunstbegeisterte und 
Fashionistas  ab. 

Wi l lkommen im Leben!
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W IE IN DEN U SA
WO WO LKENKR ATZER IN DEN HIMMEL STREBEN, 
S IND HÖ HENFLÜGE UND GR O SSE TR ÄUME 
NIC HT WEIT  ENTFER NT. 

WIE IN PARI S
E IN T I S CH UN T E R F REIEM HIMMEL,  GU TE 
GESE LLS CH A F T – UN D DAS SAVOIR-VIVRE IM 
GRAN D CE N T RA L N I MMT SEINEN L AU F. 

DER BESTE FLAIR AUS

 PARIS, ROM ODER

NEW YORK ...

Der Boulevard ist  d ie  Lebensader des 
Grand Central .  Hier treffen Bewohner 
auf  Besucher,  h ier b ittet  das Quart ier 
d ie Stadt herein.  Zwischen Erkrather 
und Kölner Straße laden Cafés,  
Restaurants  und wechselnde Events 
zum Genießen und Erleben ein.



CITY-FLAIR
DAS IST  MEIN K IEZ . 
H IER WILL  IC H SE IN.

      IN DEN STRASSEN UND 

 GASSEN ERBLÜHT DIE 

    LEBENSKUNST 
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EIN STRAHLENDER MORGEN
  AUF DEM BOULEVARD UND 
DIE LEBENSGEISTER ERWACHEN
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    B E S S E R  L E B E N : 
  S E R V I C E , 
I N N O V A T I O N ,  
   Ö K O L O G I E 
 U N D 
  E I N E  A P P . 

„Hallo!  Wie gehts dir in deiner neuen 
Wohnung?“

„Prima, ich habe das Gefühl,  im Grand 
Central beginnt für mich ein neues Le-
ben! Die Wohnung ist top, sie l iegt mit-
ten in der Stadt, in einem ganz neuen, 
charmanten Viertel,  das alles bietet.  Und 
das Beste ist:  Alles ist perfekt organi-
siert,  ein Traum!“

„Wie jetzt? Hast du dir jetzt ein Mädchen 
für al les oder einen Butler geleistet? 
Haha . . .“

„Genau! Mein Mädchen für alles steckt in 
dieser App – ich nenne sie meine Alles-
könner-App! Sie hilft dir,  das Wohnen im 
Quartier perfekt zu organisieren, macht 
dein Leben einfach schöner und leichter.“

Ein Gespräch zwischen Freunden (Freun-
dinnen),  f iktiv,  das aber in ein paar Jahren 
Wirkl ichkeit ist  – im Grand Central .  Künf-
tige Bewohner dürfen sich freuen, denn 
CATELLA setzt bei  Ökologie,  Innovation 
und Service neue Maßstäbe, an denen 
sich andere Immobil ienentwickler orien-
tieren werden (müssen).

Die Leistungen im neuen Quartier s ind 
vielfält ig,  dabei steht eine App im Mittel-
punkt,  mit der sich al les einfach und bes-
tens „handeln“ lässt.  Service zum Bei-
spiel ,  denn der wird im neuen Viertel 
GROSSGESCHRIEBEN . . .

PERSONA L T R AI NER

MOBILITY RESERVIERUNG

BETREUUNG

EINKÄUFE



7372

„Wir bieten den Bewohnern al le Services, 
die das Leben leichter machen, an“,  er-
klärt Klaus Franken, CEO von CATELLA. 
„Von den bereits bekannten wie Paketser-
vice ( im Viertel  wird es Paketboxen ge-
ben, voll  digital) ,  Wäsche, Reinigung oder 
Handwerker gibt es außerdem die Mög-
l ichkeit,  einen Personal Trainer oder Ab-
wesenheitsassistenten zu buchen, Klein-
tierbetreuung oder Autoservice bis hin 
zum klassischen Concierge, der den Blu-
menstrauß oder Geschenkekorb organi-
siert oder Karten fürs nächste Fußball-
spiel .  Massage dringend notwendig oder 
Einkäufe für Lebensmittel? Kein Problem!

HALLO 

SCHLARAFFENLAN D? 

WELCOME TO 

GRAND CENTRAL!

Stichwort:  Verwaltung. Die eigenen Miet-
unterlagen, Termine, Wiedervorlagen etc. 
der Wohnung lassen sich in den persönli-
chen Einstel lungen der App hinterlegen 
und bearbeiten. Melden sich Freunde zu 
Besuch an, wird über die App ein Zimmer 
im benachbarten Hotel geordert. 
Wie f inden Menschen zusammen, die sich 
nicht kennen, aber die möglicherweise  
einiges miteinander zu tei len haben, mal 
ganz abgesehen vom Gespräch? Auch 
über diese Frage haben sich die Entwick-
ler des Grand Central  Gedanken gemacht:

„Wir wollten keine Siedlung erschaffen, in 
der Menschen nur nebeneinanderleben. 
Damit Wohnraum zu Lebensraum wird, 
spielt  auch das soziale Miteinander,  die 
gelebte Nachbarschaft,  eine entscheiden-
de Rolle.  Wir wollen die Möglichkeit 
schaffen, dass s ich Jung und Alt austau-
schen können. Auch dazu kann die App 
beitragen. Nutzer können bei uns chatten 
oder wie auf einem virtuellen Marktplatz 
Dinge anbieten, die der Nachbar viel-
leicht brauchen kann“,  weiß Si lke Blum-
hoff,  Quartiersmanagerin bei  CATELLA.

Im Foyer der Quartiers-Lounge zeigt eine 
digitale Pinnwand, was sich in der Nach-
barschaft diesbezüglich „so tut“. 

MOD E R N E ZEITEN 

V E R L A N GEN 

E BE N MODERNE 

LÖSUN GEN!  

Stichwort:  Innovation und Ökologie.  Ur-
banes Wohnen zeichnet sich im Grand 
Central  auch dadurch aus,  dass das Quar-
tier autofrei  ist .  Keine Abgase, kein Lärm, 
kein Stau auf den Zufahrtswegen oder vor 
der Wohnung. Stattdessen gibt es Carsha-
ring und viel  „E“ – eine Elektro-Ladestati-
on oder Boxen für E-Bikes,  um nur zwei 
Beispiele zu nennen.

Schöner wohnen neu und modern inter-
pretiert,  das ist das zentrale Thema im 
Grand Central .  Mehr Service und Innova-
tion geht nicht,  die „Alleskönner-App“ 
bietet das perfekte „Tool“ dazu.
Und so könnte das f iktive Gespräch zwi-
schen den Freunden (oder Freundinnen) 
enden:

„Sag mal,  ist  in deiner Nachbarschaft 
viel leicht noch eine Wohnung frei?“
„Schauen wir mal . . .“

CONCIERGE

WÄSCHESERVICE

POST-ANNAHME

WOHNUNGSSERVICE

LADESTATIONENVERWALTUNG

WELLNESS
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DAS LEBEN WARTET 
VON DER E IGENEN WOHNUNG RAUS INS LEBEN 
WAR NIE  SO E INFACH WIE IM GRAND CENTRAL.

MITTENDRIN UND WIE 

 SCHON IMMER DA GEWESEN ... 
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Mit  seiner eleganten,  glänzenden Me-
tal l fassade und geschwungenen Linien-
führung er innert  das Hochhaus an die 
berühmten s i lbern schimmernden  
Streamliner aus Amerika.

  VORHANG AUF FÜR    

EINEN STRAHLENDEN AUFTRITT  W E L C O M E
T O . . . 

 ( C O M I N G  S 0 O N )
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  WIE EIN    

BLICK IN DIE ZUKUNFT! 



DAS LEBEN IM FLUSS
ABER IM GRAND CENTRAL OHNE 
AUTOVERKEHR, DER F INDET NUR 
UNTER DER ERDE STATT MIT 
1 .000 STELLPLÄTZEN.

ATEMBERAUBEND UND 

 IMMER IN BEWEGUNG 
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ZWEI STRASSEN WEITER 
 ODER EINEN OZEAN 
  ENTFERNT …
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COFFEETIME
O B IN DER STADT,  DIE  NIE  SC HLÄFT,  O DER 
IM GR AND C ENTR AL:  ZE IT  FÜR E INEN KAFFEE 
F INDET S IC H ÜBER ALL.

GRAND C E NT RAL G RÜSST CENTRAL PARK
URBAN I TÄT UN D F RE I R AUM VEREINT. 
WE ITLÄUF I GE I N N E N HÖFE U ND POCKET-PARKS 
Z IE RE N DA S GRA N D C ENTRAL.

PERSPEKTIVEN WIE IN

   NEW YORK,
               NUR SCHÖNER!
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Der schlanke Wohnturm an der Nordsei-
te des Boulevards trägt an zwei  Seiten 
Balkone,  d ie s ich wie e ine schützende 
Hül le  an das Gebäude schmiegen.  
Durch den versetzten Aufbau und klare 
Einschnitte bieten die Balkone nicht 
nur e inen weiten Ausbl ick über die 
Stadt,  sondern auch viel  L icht.  Die 
Streben zwischen den Balkonbrüstungen 
schaffen eine prägnante Ansicht mit 
f i l igraner Anmutung.

DIE LEICHTIGKEIT
     DES SEINS ... W E L C O M E

T O . . . 
 ( C O M I N G  S 0 O N )
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EIN BLICK BIS ZUM HORIZONT UND DIE 

WOLKEN ZUM GREIFEN NAH
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 FÜR ALLE, 

DIE HOCH HINAUS 

        WOLLEN 
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Die „schöne Weiße“ des Grand Central : 
Der in  der südl ich gelegenen Spitze des 
Quart iers  e legant aufragende Wohnturm 
best icht durch seine kr ista l l ine,  monol i-
thische Formgebung.
Die unterschiedlichen Fassadeneinschnit-
te lockern die Architektur angenehm auf 
und bieten den Bewohnern L icht,  Luft 
und beeindruckende Ausbl icke.

W E L C O M E
T O . . . 

 ( C O M I N G  S 0 O N )

LEBE LIEBER
  UNGEWÖHNLICH
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DAS GRAND CENTRAL UND DIE NATUR 
KENNEN NUR EIN ZIEL: HOCH H(IN)AUS.
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ZEITLOS UND 

 ZEITNAH GEHEN HAND IN HAND
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GELASSEN IM TRU BEL
VÖ LLIG UNBEEINDR UC KT VOM 
GESC HEHEN GEHT J EDER 
SE IN E IGENES TEMPO.  

RIVER SI DE
ZWISC HE N DE N UF E RN VON TRADIT ION 
UND MODE RN E.

COOL WIE LONDON ...
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 D I E 
    G R Ü N E N 
   I N N E N H Ö F E

In  den Innenhöfen des Grand Central 
s ind die Bewohner von der Hektik  der 
City abgeschirmt.  Die terrassenart ige 
Anlage,  d ie a l le  v ier Innenbereiche be-
st immt,  schafft  n icht nur vie l  Abwechs-
lung fürs  Auge,  sondern steigert  auch 
den Wohlfühlfaktor erhebl ich.  Das var i ie-
rende Höhenniveau im Zusammenspiel 
mit  der gezielt  e ingesetzten Begrünung 
schafft  e in hohes Maß an Pr ivatsphäre – 

auch bei  „vol lem Haus“.  Hier können s ich 
die Kinder auf  dem Spielplatz  austoben, 
während die Erwachsenen immer eine  
ruhige Ecke f inden.  Schl ießl ich sol l  h ier 
jeder die Zeit  wie im eigenen Garten  
genießen können:  ungestört  oder in  gu-
ter Gesel lschaft  chi l len,  p icknicken oder 
Sonne tanken.  Direkt  vor der e igenen 
Haustür.

LANDPARTIE VOR 
  DER HAUSTÜR
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WARUM IN DIE FERNE SCHWEIFEN, 

            WENN DAS GUTE LIEGT SO NAH?
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FÜR FAMI L I E N UND JU NGGEBLIEBENE 
DIE IN N E N HÖF E S I N D L ANDSCH AFTSPL ANERISCH ANSPR UC HSVO LL MO-
DELL I E RT UN D T ROT Z DEM BARRIEREFREI .  NU TZBAR FÜR ALLE BEWO HNER 
DES G RA N D CE N T RA L;  NU R FREMDE MÜ SSEN DRAU SSEN BLEIBEN.

HAVE A BREAK.

            IM GRAND CENTRAL.
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AUS S PA NNEN 
IMINNENHOF
B ÜSCHE UND BÄUME 
FASSEN D IE  S ITZBÄNKE 
IM INNENHOF E IN UND 
SCHAFFEN SO KLEINE, 
PRIVATE RUHEINSELN. 

AUS F LUG IN DIE  NATUR
FÜR D IE  B EWOHNER D ES G RAND CENTRAL 
FÜHRT D ER KÜRZESTE WEG IN D IE  NATUR 
D IREKT VOR D IE  E IG ENE TÜR. 
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GRÜN WIE IM CENTRAL PARK ...

GRAND NATURE
GRÜNE INNENHÖFE, BEPFLANZTE DÄCHER:  
D IE  NATUR HÄLT E INZUG IN DIE  STADT.  
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 D I E 
    B E S T E N 
 N A C H B A R N
   N E B E N A N   
       . . .

UNSER

GEHEIMNIS,    TEIL 4:

  M A N 
N E H M E 
  E R F A H R U N G 
U N D  M U T . . .

115Düsseldorf



116 117GRAND CENTRAL Düsseldorf

O R D E N T L I C H 
  B E W E G U N G 
   I M 
 S T R A S S E N -
B A H N D E P O T

Fette Beats  wummern aus der Musikan-
lage.  Die Bass l ine,  der Rap,  der Flow 
packen (fast)  jeden Körper und nehmen 
ihn rhythmisch gefangen.  Franky Dee 
und Patr ick prüfen kr it isch ihre Bewe-
gungen in  der Spiegelwand des Probe-
raumes und versuchen,  d ie Energie der 
Musik  e inzufangen.

„Wir s ind Urban Dancer und tanzen 
freestyle,  Hip-Hop,  Popping,  Locking 
oder House Dance“,  erzählt  Franky Dee 
schwitzend und schnauft  durch.  Seine 
Zöpfe hat  der 26-Jährige hinter dem 
Kopf zu e inem Haarknäuel  zusammenge-
bunden.  „ Im Moment proben wir für e i-
nen internat ionalen Batt le.  Jewei ls  zwei 

Tänzer treten dabei  gegeneinander an. 
Ein DJ spielt  Funk, House oder Hip-Hop. 
Welchen Song er spielt ,  weiß nur er. 
Und wir Tänzer müssen dann spontan auf 
die Musik  reagieren.“

Die Kunst  dabei :  Es  sol l  n icht  nur cool 
oder spektakulär aussehen,  das Duo 
muss auch choreograf isch miteinander 
harmonieren.

„Dafür brauchst  du Gefühl !  Aber wenn 
du es  draufhast ,  pass iert  es  e infach. 
Das ist  d ie  Magie dabei .  Wir müssen uns 
spüren und erahnen,  was das Gegenüber 
vorhat.  Das ist  e in bisschen so wie 
T ischtennis  spielen“,  lacht sein Tanz-

TANZHAUS
    NRW

„DAFÜR BRAUCHST DU GEFÜHL! 
     ABER WENN DU
      ES DRAUFHAST, 
  PASSIERT ES EINFACH.“

partner Patr ick,  aka Pdoc.  „Wenn man 
weiß,  der Gegner spielt  g le ich in  die l in-
ke Ecke,  dann reagierst  du,  in  unserem 
Fal l  tänzer isch.“

The Beat goes on!  Die Hip-Hop-Tänzer 
tra in ieren weiter.  Franky Dee ist  sogar 
Hip-Hop-Weltmeister!  Den Titel  gewann 
er 2014 bei  Juste Debout in  Par is .  Wenn 
der Tänzer mal  n icht gerade in  Korea, 
Russland,  China,  Argentinien oder Bras i-
l ien unterwegs ist ,  Shows für Sportart i-
kelherstel ler wie Adidas und Co macht, 
probt er oder gibt  Kurse für die Hip-
Hop-Community im tanzhaus nrw,  unter-
gebracht in  e inem Gebäude,  in  dem frü-
her Straßenbahnen geparkt  oder auf 

Vordermann gebracht wurden.  Seit  Ab-
schluss  des Umbaus im Jahr 1989 wird 
hier nur noch getanzt .  E in Haus vol ler 
Energie.  Gäbe es e in Gerät ,  das  Akt ivi-
tät  misst ,  ähnl ich einem Geigerzähler 
bei  Radioakt ivität ,  d ie  Nadel  würde im 
tanzhaus nrw nicht mehr zur Ruhe kom-
men.  Darauf ist  Intendantin Bett ina Ma-
such stolz .

„Wir produzieren,  präsentieren und ver-
mitteln zeitgenössischen Tanz aus Düs-
seldorf,  Nordrhein-Westfalen,  Deutsch-
land und der ganzen Welt .  Wir b ieten 
Tanztra in ing für Prof is ,  Amateure,  Kin-
der und Erwachsene an.  In  acht Tanzstu-
dios gibt  es  morgens das Prof itra in ing, 

FRANKY DEE (RECHTS) UND 
SEIN KUMPEL PATRICK

URBAN-DANCER IM TANZHAUS NRW
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ab nachmittags dann Kinderkurse,  spä-
ter a l le  Spielarten des urbanen Tanzes 
und abends das breite Angebot für Er-
wachsene vom klass ischen Tanz über Tap 
Dance bis  zum modernen und zeitgenös-
s ischen Tanz.  Und:  Auf zwei  Bühnen zei-
gen internat ional  tät ige Choreografen 
ihre Arbeiten.“  Im Klartext:  im tanzhaus 
nrw s ind Besucher in  Sachen Tanz am 
Puls  der Zeit . 

S ie  können auf  den Bühnen in  200 
wechselnden Gastspielen pro Jahr mit-
er leben,  was in  Afr ika,  Asien,  Amerika, 
Austral ien und Europa „State of  the Art“ 
ist .  Dafür sorgen 46 festangestel lte und 
100 freischaffende Mitarbeiter,  Dozen-
ten und Künst ler aus e iner Vielzahl  ver-
schiedener Länder.  Das Programm wählt 
Bett ina Masuch zusammen mit  e inem 
Dramaturgen- und Kuratorenteam aus. 
Für Recherchen ist  das Haus unterwegs, 
denn es ist  u .a .  Tei l  des European Dance 
House Network (EDN),  e ines 46 europä-
ische Tanzhäuser umfassenden Netzwerks. 
In Yokohama, etwa besuchte die Intendan-
tin das TPAM-Festival – eine Art Tanzmes-
se für den südostasiatischen Raum.

„Es geht im Grunde darum, was in  a l len 
Ecken der Welt  im zeitgenössischen Tanz 
zurzeit  relevant ist  und was davon für 
uns thematisch oder ästhetisch interes-
sant ist .  Auf dem Fest ival  in  Japan etwa 
habe ich mir e ine Vielzahl  von Produkti-
onen angeguckt,  um s ie  eventuel l  nach 
Düsseldorf  e inzuladen.  Fragen,  in  wel-
cher Weise die digita len Medien Einzug 
in  Tanz-Performances f inden,  machen 
die aktuel le  Auseinandersetzung aus. 
Bei  den Aufführungen gibt  es  tei ls  kein 
Bühnenbi ld mehr.  Das wird durch eine 
Fol ie  ersetzt ,  auf  d ie zum Beispiel  3D-
Projekt ionen geworfen werden.  Was ist 
real  und was nicht und ist  das überhaupt 
noch wicht ig?“,  erklärt  Masuch und be-
r ichtet mit  Begeisterung gleich von ei-
nem anderen spannenden Projekt:  „ Ich 
habe in  Japan auch ein Labor besucht,  in 
dem ein Wissenschaft ler Androiden 
baut,  Roboter,  d ie  aussehen wie Men-
schen.  Ich habe mich vor Ort informiert , 
was der Stand der Forschung ist  und wie 
die Produktionsverfahren s ind.  Wi r  wo l -
len  den  Wis s ens chaf t ler  und  s e in  E ben-
b i ld ,  den  Roboter,  nach  Düs s e ldorf 
e in laden .“

Das sol l  im Rahmen eines Programmak-
zentes 2018 stattf inden.  Dann veran-
staltet  das tanzhaus nrw,  das Tei l  des 
Bündnisses der internat ionalen Produk-
t ionshäuser in  Deutschland ist ,  e ine 
große Konferenz.  Ihr Thema:  „Körper 
2.0“ – e in künst ler isches Langzeitpro-
jekt .  Hierzu arbeiten Künst ler gemein-
sam mit  Wissenschaft lern an der Frage, 
wie sich unsere Körperbilder im 21.  Jahr-
hundert verändern.  Das tanzhaus nrw 
thematis iert  d ie Schnittstel le  zwischen 
Mensch und Maschine etwa in  der künst-
ler ischen Auseinandersetzung mit  der 
gegenwärt igen Prothesenproduktion 
und dem Thema Inklus ion. 

„Es gibt  mit  Choy Ka Fai  e inen Künst ler 
aus Singapur,  der an der Schnittstel le 
von neuen Medien und zeitgenössischem 
Tanz arbeitet“,  schwärmt Masuch.  „Er 
hat  bereits  e in Stück bei  uns entwickelt , 
bei  dem er seine eigenen Hirnströme 
vermessen hat ,  während er tanzte.  Ein 
anderes Stück von ihm nutzt  Errungen-
schaften der Sportmediz in:  Über die 
Muskelst imulat ion werden dort  be-
st immte Therapien für die Hei lung ein-
gesetzt .  Choy Ka Fai  hat  das auf  den 
Tanz übertragen und ausprobiert ,  ob 
man über e ine gezielte Muskelst imulat i-
on eine Choreograf ie  er lernen oder e in 
Tanztra in ing reproduzieren kann.  Wie? 
Indem ich mich verkabele und ich mich 
fühle wie e ine Marionette an Fäden. 
Fragen entstehen wie,  Wer beeinf lusst 
h ier wen?“

„Choy Ka Fai  ist  e iner von drei  soge-
nannten Factory Art ists ,  d ie  für rund 
zwei  Jahre nach Düsseldorf  ins  tanzhaus 
nrw eingeladen s ind,  um hier in  e inen 
intensiven Arbeitskontakt  mit  e iner Ins-
t itut ion,  aber auch mit  ihrem Publ ikum 
vor Ort zu treten.  Junge,  aufstrebende 
Künst ler s ind das,  d ie  h ier kaum jemand 
kennt,  d ie  aber e in innovat ives künst le-
r isches Potenzia l  besitzen“,  erklärt  Bet-
t ina Masuch.
 
„Es s ind Künst ler,  d ie  bereits  e ine ästhe-
t ische Handschrift  und ein Handwerks-
zeug entwickelt  haben,  d ie wissen,  wo s ie 
künst ler isch stehen,  aber internat ional 
noch nicht etabl iert  s ind.  Sie  erhalten 
von uns Unterstützung,  n icht nur f inanzi-
el l ,  sondern auch logist isch und inhalt-
l ich.  Wir b ieten quasi  e ine Starthi lfe.“

Im tanzhaus nrw erarbeiten und präsen-
t ieren diese Künst ler ihre Stücke,  geben 
Workshops oder diskut ieren mit  dem 
Publ ikum über ihre Arbeit .  Dann geht’s 
auf  Tour,  nach Amsterdam, nach Brüssel 
oder anderswohin. 

W E R INS
TAN Z H AUS NRW 
KOMMT, MERKT 
S C H N E LL:  HIER 

I S T  DI E  WELT 
Z U H AUSE. 

Das Publ ikum? Total  gemischt.  Im Café 
bestel len s ich die „harten Jungs“ auf 
dem Weg zum Hip-Hop-Kurs Red Bul l  an 
der Theke.  Die Großmama schlürft  ihren 
Cappuccino,  während die Enkel in  im 
rosa Bal lettkle id das Pl ié  an der Stange 
übt.  E ine Gruppe Japanerinnen wartet 
im Gang aufgeregt auf  José M. Sanchez 
Moreno,  e inen andalus ischen Flamenco-
Tanzlehrer wie aus dem Bi lderbuch.  Der 
würde auch in  e iner St ierkampfarena 
eine gute Figur machen.  Künst lern und 

Besuchern ist  gemein:  d ie  L iebe zum 
Tanz – e inen Katzensprung vom Düssel-
dorfer Hauptbahnhof entfernt.  „Unser 
breites  Angebot,  d ie  zentrale Lage und 
die gute Erreichbarkeit  begeistern un-
sere Besucher.“ 

Wenn,  wie geplant,  d ie  neue Straßenver-
bindung zum Hauptbahnhof kommt,  ist 
das e in zusätz l iches Plus“,  b l ickt  Bett ina 
Masuch in  die nahe Zukunft .  „Um das 
Viertel  und seine Qual itäten bekannter 
zu machen,  wird es  u.a .  Führungen ge-
ben.  Wir wol len Menschen Fl ingern-Süd 
vorstel len,  in  dem u.a .  v ie le Künst ler le-
ben und arbeiten.  Und fürs  nächste Jahr 
planen wir e ine große Outdoor-Aktion, 
d ie  s ich „dance deck“ nennt und ge-
meinsam von Mitbewohner und einer 
Künst ler in aus Kal i fornien entwickelt 
wird.  Al le ,  d ie  Spaß daran haben,  können 
und sol len mittanzen!“

Die beiden Hip-Hopper Franky Dee und 
Patr ick s ind mit  ihrer Probe fert ig – für 
heute.  Die Moves s itzen.  Auf dem Weg 
zum Eingangsbereich treffen s ie  auf 
e ine Schulklasse mit  Kindern aus Famil i-
en mit  Fluchterfahrung,  d ie s ich eine 
Aufführung anschauen.  „RATS“ heißt 
das Stück von fABULEUS,  e iner Talent-
schmiede aus Belgien.  Sieben Drohnen 
schwirren um s ieben junge Tänzer,  ver-
folgen s ie ,  werden gejagt.

„Cool ,  echt abgefahren“,  murmelt  Fran-
ky über die jungen Tänzer dieser Pro-
duktion.  „So etwas habe ich noch nicht 
gesehen.  Die haben ganz schön Power 
und die Moves stammen aus dem Street 
Dance.  Aber ich kümmere mich jetzt 
erst  mal  um Beethoven.“

„Beethoven – the next level“,  so heißt 
Franky Dees neuestes Projekt .  Der Tän-
zer arbeitet  auch a ls  Choreograf.  In  der 
Show treffen Breakdance,  Bal lett  und 
zeitgenössische Musik  aufeinander.  E in 
Pianist spielt  l ive,  natürl ich Beethoven – 
mehr wird aber nicht verraten . . . 
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sehen lassen kann:  über 5.000 gespielte 
Shows,  d ie e in-  und wieder ausgebaut 
wurden,  600 Events und über 5 Mi l l io-
nen Besucher.

„20 Jahre Capitol  Theater,  das  s ind  
20 Jahre pr ivat  f inanziertes Theater.  
Es  gab zwischendurch immer mal  wieder 
Zeiten,  in  denen die Leute ihr Geld l ie-
ber für etwas anderes ausgegeben ha-
ben a ls  für Kultur.  Doch das wandelt 
s ich gerade wieder.

 “TH E ATE R KAN N 
V I E L  B E W I RKE N – 
U N D S E I  E S  N U R, 

DAS S DI E  ME N-
S C H E N F Ü R Z W E I 

S TU N DE N I H RE 
S ORGE N U N D  

I H RE N AL LTAG 
V E RGE S S E N“. 

resümiert  Theaterle iter Hennig Pi l le-
kamp.

Programmatisch hat s ich das Capitol  in 
den letzten Jahren gewandelt,  es hat 
s ich breiter aufgestel lt:  Statt ausschl ieß-
l ich auf lange Musicalproduktionen zu 
setzen, bietet das Theater heute die gan-
ze Bandbreite an Entertainment: Shows, 
Konzerte,  Musicals,  Tanz und Lesungen 
wie die von Reinhold Messner über seine 

Expeditionen in die Welt der Berge.
Vor a l lem Comedy hat  seinen festen 
Platz  und sein Publ ikum im Capitol .  Seit 
sechs Jahren ist  Thomas Hermanns’ 
„Quatsch Comedy Club“ hier zu Hause 
und feiert  d ieses Jahr sein 25-Jähriges. 
Wer die Veranstaltung noch nicht kennt, 
h ier das Motto:  jeden Monat e in neuer 
Moderator,  v ier neue Comedians,  e ine 
neue Show. Immer gleich:  v ie le schräge 
Typen,  Gags und Humor.
Die Unterhaltungsform der Stand-up-
Comedy import iert  Hermanns 1992 aus 
dem angloamerikanischen Raum nach 
Deutschland und macht die Show zum 
erfolgreichsten Comedy-Format der En-
tertainment-Szene – auf  der Bühne und 
im TV.  So manche Karr iere des e in oder 
anderen Comedy Stars  begann auf  die-
ser Bühne . . .

Auch Weltpremieren kommen im Capitol 
Theater zur Aufführung.  Hape Kerke-
l ings „Kein Pardon“ zum Beispiel .  Das 
Musical  –  a ls  Vorlage dient der Fi lm mit 
Hape Kerkel ing,  Heinz Schenk und Dirk 
Bach – ist  e ine Sat ire über die gl i tzern-
de Welt  der Fernsehshows.

Ob I l lus ionsspektakel  oder die neue 
Show von Afr ika!  Afr ika! ,  d ie  Rocky Hor-
ror Show, Jürgen Drews und Band oder 
das Russ ische Staatsbal lett  mit  Schwa-
nensee:  Das Programm des Capitol  
Theaters  für d ie kommende Spielsa ison 
macht jedem Geschmack ein Angebot.

Die Darstel ler des Musicals  „GREASE“ 
sind mittlerweile fertig mit den Proben – 
Text und Choreograf ie  „s itzen“.  Pause 
bis  zur Abendvorstel lung,  wenn es wie-
der heißt:  Vorhang auf!     

 C A P I T O L 
   M U S I C A L 

U N D  M E H R 
   I M  G R Ö S S T E N 
  T H E A T E R 

D Ü S S E L D O R F S . . .
Den Pett icoat zurechtgerückt,  d ie 
Haartol le  in  Form gebracht,  aus den 
Lautsprechern tönt der Song „You are 
the one that  I  want“ – auf  der Bühne 
des Capitol  Theaters  proben die Dar-
stel ler d ie nächste Szene des Musicals 
„GREASE“.  Die L iebesgeschichte zwi-
schen dem coolen Danny und der 
schüchternen Sandy,  e ine der schönsten 
High-School-Romanzen EVER!

Seit  dem Kinofi lm mit  John Travolta  und 
Ol iv ia  Newton-John ist  G RE A S E Kult 
und weltweit  auf  der Bühne so erfolg-
reich,  dass  das Musical  2017 45-jähr iges 
Jubi läum feiert .  Derzeit  steht das Stück 
auf  dem Spielplan des Capitol  Theaters 
in  Düsseldorf.  Der Besuch dort  ist  für 
Bewohner des Grand Central  e inen Spa-
z iergang weit  entfernt!

Das Capitol  ist  das  größte Theater in 
der Landeshauptstadt,  d irekt  neben dem 
tanzhaus nrw gelegen.  In  e inem ehema-
l igen Straßenbahndepot,  über 100 Jahre 
a lt ,  f indet das Theater Anfang der 
1990er Jahre sein Zuhause.  Auch für 
ausreichend Platz  ist  gesorgt:  Der gro-
ße Saal  fasst  1 .100,  der k le inere,  auch 
Club genannt,  400 Besucher.  

Bekannt wird das Theater an der Erk-
rather Straße mit  großen Musicals ,  auch 
über die Grenzen Düsseldorfs  h inaus. 
Drei  Jahre lang läuft  zum Beispiel  der 
Dauerbrenner „GREASE“ (und jetzt  wie-
der) .  Danach folgen andere Musicals 
wie „CATS“,  „CABARET“ oder „EVITA“.

2016 feiert  das Capitol  Theater 20-jäh-
r iges Jubi läum mit  e iner Bi lanz,  d ie  s ich 
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 D I E 
    B E S T E N 
  K Ä U F E R  U N D
       M I E T E R :

D U !

UNSER LETZTES
GEHEIMNIS,   TEIL 6:

  M A N 
N E H M E 
 D I E  B E S T E N 
  I D E E N . . .

123Düsseldorf
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F A M I L I E N 
M I T 

K I N D E R N

Wer an Famil ie denkt,  hat meist ein Häus-
chen im Grünen im Kopf.  Ruhig,  kein  
Verkehr,  viel  Platz zum Austoben. All  das 
f indet sich auch im Grand Central .  Nur 
eben mittendrin statt außen vor.  Das ver-
kehrsberuhigte Innere des Grand Central 
und zwei Kitas sorgen für ein sicheres 
Aufwachsen ganz in der Nähe des eigenen 
Zuhauses.  Die Innenhöfe sind kleine grü-
ne Oasen, in die von der Hektik des Zent-

rums nichts hereindringt.  Hier kann man 
abschalten vom Stress des Alltags,  mit 
den Kindern picknicken oder ihnen auf 
dem Spielplatz zusehen. Vielfält ige 
Dienstleistungen und ein Supermarkt auf 
dem Boulevard runden das Angebot für 
Famil ien ab. Hier f inden sich mit Gastro-
nomie und wechselnden Events auch im-
mer wieder Möglichkeiten einer kleinen 
Auszeit zu zweit.
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RAUS IN DIE  S ONNE!
AUF D EM B OD EN B LEIB EN IST  NIE  VERKEHRT. 
HIER G ENIESSEN G ROSS UND KLEIN D EN 
E IG ENEN G ARTEN MITTEN IN D ER STADT.

EINFACH PLATZ
IM GRAND CENTRAL HAT DAS 
FAMIL IENLEBEN NUR E INEN PLATZ: 
IMMER GENAU PASSEND. 
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Z E I T  U N D 
R A U M 

Z U  Z W E I T
Zwei  Einkommen und ein Z iel :  den pas-
senden Ort für das gemeinsame Glück 
zu f inden.  Je nach Alter s ind die An-
sprüche andere,  aber im Grand Central 
f indet s ich die Lösung für junge und 
junggebl iebene Paare.  Die zentrale Lage 
in  Verbindung mit  T iefgarage,  Carsha-
r ing,  Nahverkehr und dem Hauptbahn-
hof in  fußläuf iger Entfernung sorgt für 
beste Verbindungen,  egal  wohin die 
Reise geht.  Die direkte Umgebung des 

Grand Central  ist  re ich an Kunst  und 
Kultur:  Galer ien in  der Ackerstraße 
oder Musicals ,  Konzerte und Comedy  
im Capitol  Theater s ind nur e in k le iner 
Ausbl ick in  d ie Welt  der Mögl ichkeiten. 
Al ltägl iche und weniger a l l tägl iche Be-
sorgungen lassen s ich auf  dem Boule-
vard im Vorbeigehen er ledigen.  Wenn 
die Zeit  trotzdem knapp wird,  steht mit 
e inem Concierge-Service immer eine 
helfende Hand bereit .  
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DIE GEMEINSAME ZUKUNFT BLEIBT 

 KEIN TRAUM

AUSSPANNEN VOM ALLTAG
BEIM BL ICK INS GRÜNE VERFLIEGT DER 

STRESS VOR DEM START IN 
DEN GEMEINSAMEN ABEND.  
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NEST FÜR ZWEI, PLATZ FÜR VIELE: 

 ZEIT FÜR DIE NÄCHSTE EINLADUNG. 
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Immer auf der Suche nach der besten 
Option und mit der Sehnsucht nach  
Beständigkeit t ief im Herzen: Singles  
f inden im Grand Central  ihre Homebase. 
Von hier aus sind al le Ziele der Innen-
stadt schnell  erreicht.  Ob mit dem eige-
nen Auto, Carsharing, Nahverkehr vom 
Hauptbahnhof oder ganz einfach zu Fuß.
Aber wozu in die Ferne schweifen, wenn 
das Gute l iegt so nah? Direkt im Grand 

Central  kann viel  erledigt und erlebt 
werden: Einkaufen oder Sport nach der 
Arbeit s ind dank Shopping-Center und 
Fitnessstudio auf dem Boulevard rasch 
erledigt.  Und fal ls  die Energie nicht für 
den Sprung ins Nachtleben ausreicht, 
f inden sich mit Cafés,  Restaurants und 
abwechslungsreichen Events genug  
Alternativen und eine lebendige Szene 
direkt vor der Tür. 

S P E Z I E L L
F Ü R

D I C H 
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EINFACH MA L TRÄUMEN 
ZU HAUSE IST  ZE IT,  UM D IE  NEUESTEN
EROB ERUNG EN ZU G ENIESSEN – OD ER S IE 
E INZULAD EN. 
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RAUM F ÜR F REU(N)DE
IN D EN E IG ENEN VIER WÄND EN 

STEIG T D IE  ST IMMUNG NICHT NUR 
IN G ESELLSCHAFT.
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LEBEN WIE IM FILM.
          HAPPY END INKLUSIVE. 
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    „ W I R 
  S I N D  S T O L Z 
    D A R A U F ,
 E I N  T E I L  V O M 
V I E R T E L 
   Z U  S E I N ! “

143Düsseldorf

G E T  I N  T O U C H

Catella Project Management GmbH
Kaistraße 18
40221 Düsseldorf
T 0211 90993500
grandcentral@catella.de 
www.grandcentral.live

K O N Z E P T I O N / L A Y O U T / V I S U A L I S I E R U N G E N

CADMAN GmbH – Real Estate Marketing

www.cadman.de
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